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Werſeburger Kreis -Platt.
Donnerstag den 12. April.

Bekanntmachung. Die für den Reparaturbau des Rathhauſes
nothwendigen Maurer Zimmer Anſtreicher- und Dochdecker Arbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und haben
wir hierfür einen Termin auf

Sonnabend den 21. April e., Vormittags 14 Ahr,
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumt, in welchem
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſcheinenden Sub-
mittenten geöffnet werden ſollen.

Die bezüglichen Koſten-Anſchläge, ſowie die Submiſſions- Bedingungen
liegen während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in unſerm Stadtſecretariat
zur Einſicht aus und wird auf Verlangen auch Abſchrift davon gegen
Erſtattung der Copialien ertheilt.

Merſeburg, den 10. April 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jn unſerem Büreau ſoll noch ein gewandter
Canzliſt angeſtellt werden. Gehalt 600 Mark.

Merſeburg, den 10. April 1877.
Der Magiſtrat.

Die Dammſtraße und zwar von der Marien bis zur Poſtſtraße,
wird von Freitag den 13. d. M. ab wegen vorzunehmender
Pflaſterarbeiten für den Verkehr mit Fuhrwerk geſperrt.

Merſeburg, den 10. April 1877.
Die Polizei Verwaltung.

Nachſtehende Polizei Veroronung:
„Das Gehen außerhalb der auf und an dem Altenburger Damme

angelegten Wege, das Betreten der Böſchungen und das Beſchädigen
der Anpflanzungen wird verboten und mit einer Geldſtrafe bis zu
3 Thalern oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg den 24. December 1866.
Die Polizei Verwaltung.“

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Merſeburg, den 11. April 1877.

Die Polizei- Verwaltung.
Außerordentliche öffentliche Sitzung der Stadtver-

ordneten, Donnerstag den 12. April c., Abends 7 Uhr.
Wahl eines beſoldeten Stadtraths; Berathung und Beſchlußfaſſung

über mehrere in der letzten Sitzung unerledigt gebliebene Gegenſtände.
Der Vorſteher der Stantperyrdneten Verſammlung

Krieg.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 14 Kubikmetern Fichten Scheitholz für die unter
zeichnete Behörde ſoll an den Mindeſtfordernden in Verding gegeben
werden. Dazu iſt ein Termin auf

Sonnabend den 14. April d. J., Vormittags 11 Ahr,
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem wir Unternehmer mit
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen der Uebernahme der
Lieferung im Termine werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 5. April 1877.
Königliche General Commiſſion.

Gabler.
Vermiethung.

Die Keller, welche ſich unter dem Garten der Curie Martini und
den an dieſen Garten anſtoßenden Terraſſen (der Weinberg genannt) be-
finden jeder ea. 50 QM. groß, mit einem Eingange von der Straße
am Neumarktsthore, ſollen auf 3 Jahre vom 1. Mai 1877 bis dahin
1880 öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt Termin auf
Montag den 16. April e., Vormittags 14 Ahr,

in der DomCapitels Expedition (hinter dem Kreuzgange) anberaumt
und werden Miethsluſtige erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich ein
zufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 7. April 1877.

Das Dom-Capitel.
Wiſpel Saatwicken,

1 Ctr. Futterübenſamen Rieſenflaſchen),
6 Ctr. Eſparſetteſamen

liegen zum Verkauf auf Rittergut Runſtedt.

Bekanntmachungen.
Das Rittergut Kriegsdorf lieſert von beute ab gute Milch

à Ltr. 12 Pfg.
Kriegsdorf, den 12. April.

Verkaufsſtelle Roßmarkt von früh 7 Uhr ab.

Eine ſehr gute Lefaucheuxflinte Kaliber 16, ſowie ein Teſching,
Hinterlader, ſtehen preiswerth zu verkaufen Clobikauſtr. 9.

Guter Kleeſamen, Dreiblatt, iſt noch a zulaſſen Geuſa Nr. 7.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt vom 15. d. M. ab zu ver-

miethen Brühl 17., parterre.
Karlſtraße 2 ſind zwei Logis im Preiſe zu 30 Thlr. zu vermiethen.
Auch ſind daſelbſt Samenkartoffeln, ſowie ein Kinderwagen zu ver

Wohnungs-Vermiethung.
Eine freundlich gelegene Wohnung mit kleinem Garten beſtehend

in 2 Stuben, 2 Kammern Küche, Torfſtall, Bodenkammer und Mit-
gebrauch des Waſchhauſes, iſt jetzt zu vermiethen und den 1. Juli zu

Alles Nähere bei Herrn Sack, Altenburger Schulplatz.
Ein Loge iſt zu vermiethen zu erfragen Brühl 13 eine Treppe hoch.

Großer Ausverkauf
von Schnitt- und Modewaaren im Gaſthof zum
goldenen Hahn wird nur bis Freitag den 13. d. fort

Bekanntmachung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich die Anfertigung aller Brunnen und Waſſer-
leitungen ſowie Kohlenſchächte zu hauen von jetzt an übernehme und
ſelbige aufs Reellſte ausführe, auch mache ich darauf aufmerkſam, daß
ich Holzröhren und eiſerne Plumpen ſtets vorräthig halte.

Lützen den 10. April 1877.
Brunnen Röhrenmeiſter Friedrich Ullrich

zu Lützen bei Leipzig.

Thüringer Wurſtfabrik.
Unſer Ausverkauf von Cervelatwurſt von à Pfd.

80 Pfg. an wird heute und folgende Tage noch fortgeſetzt.

RKappel'sche Bücklinge,
Kieler Specekhbücklinge

empfiehlt
Wir offeriren

8W vom 15. d. M. ab:
Preßkohlenſteine

in fein trockener Waare und beſter Qualität
das Tauſend mit S Mark und bemerken dabei, daß
1000 Stück fein trocken ca. 20 Ctr. wiegen, mit
hin der Centner nur 40 Pfg. koſtet.

Grube Conſtantin bei Weißenfels, d. 8. April 1877.
Masse G Sauer,

Grubenbeſitzer.

Jeden Bandwurm
entfernt in 3 4 Stunden vollſtändig ſchmerz u. gefahrlos, ebenſo ſicher
beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf, Epilepfie, Veits
tanz und Flechten auch brieflich:

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

60 Stämme, 30 Feſtmeter, ſehr ſchönes Bauholz wird zu eine m
Preis von 600 Mark abgegeben auf Bahnhof Pößneck.

Telegraphiſt Scheffer.
Auskunft ertheilt auch Frau Kutzſchan in Merſeburg, Sand 9.

B. P.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich Herrn Carl

Adam im Wiener Café zu Merseburg den alleinigen Vertrieb
unseres Schankbräus für Merseburg übertragen habe.

Leipzig den 1. April 1877.
Johann Kropk,

Bier Depot der Nürnberger Actien Brauerei,
vormals Heinrich Henninger.



Sächſiſch- Thüringiſche Acrtien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung
zu Malle aS.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionaire iſt auf
Donnerstag den 26. April a. ec., Vormittags 11 Uhr,

im Saale des Hotels zum Kronprinzen hier
anberaumt.

Gegenſtände der Berhandlung werden ſein
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1876.
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1876 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1877.
4) Antrag eines Actionairs auf Vernichtung der noch nicht begebenen reſp. unverkauft gebliebenen im Treſor der Geſellſchaft befindlichen Actien.
5) Ergänzungswahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsraths.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift im S. 28. des
Nachtrags zum revidirten Statut, wonach:

1) diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung zu betheiligen beabſichtigen, am 23. oder 24. dieſes Monats, und zwar bis
Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Bürcau der Geſellſchaft zu deponiren haben an Stelle der Depoſition aber die bis zum 24. dieſes
Monats der Direction vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde oder
eines der nachbenannten Bankhäuſer, als
des Halleſchen Bank Vereins von Kuliſch, Kämpf Co. hier,
der Herren Becker K Co. in Leipig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

e Ferd. Jngkler in Erfurt,
H. C. Plaul in Berlin,
Friedrich Schultze in Merſeburg,
T. Wende in Frankfurt a/O.,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt.
2) jeder Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den letzten beiden Tagen vor der Generalverſammlung auf unſerem Geſchäfts-Büreau Brüderſtraße 16.
hierſelbſt in Empfang zu nehmen wo auch vom 22. dieſes Monats ab der Geſchäftsbericht pro 1876 ausgegeben wird.

Halle a/S., den 10. April 1877.

San Ofrerte.Esparſette,
Luzerne,
Rothklee,
Amerik. Pferdezahn-Mais,
Oberndorfer Runkelrübenkerne,
lange rothe Flaſchenrübenkerne,
Möhrenſaamen

empfiehlt in guter keimfähiger Waare
Heinr. Schultze junr.

Geschäfts- Eröffnung
Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich Oelgrube Nr. 1. ein

Pelz-, Hut- S Mützen- Geſchäft eröffnet habe und erſuche ein
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend, mich mit ihrem Be-
darf gütigſt beehren zu wollen. Mit Hochachtung

K. Schnmneifdler, Kürſchner.
Auch werden Tuch- und Pelzſachen während des Sommers

gegen Motten und Feuersgefahr zur Aufbewahrung angenommen.

Unterricht für Damen,
welche das Kleidermachen gründlich erlernen wollen, ertheile
ich Unterricht nach bewährter, leicht faßlicher Methode.

Damen, welche nur das Zeichnen und Zuſchneiden
erlernen wollen lernen dieſes binnen vierzehn Tagen bei
mir unter Garantie.

—J

Frau Auguſte Jrrgang,
Wagnerſtraße Nr. 9.

ZJahnarzt Kmeisel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, Centralſtraße 3I.,
Leipzig vis à vis der Centralhalle.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehit ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

Cacao u. Chocolade
ohne Beimiſchung von Surrogaten empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Die Tapeten- und Ronleanx- Handlung

G. F. König, Gotthardtsſtr. Nr. 25.,
empfiehlt für die diesjährige Saiſon die neueſten und geſchmackvollſten
Deſſins in größter Auswahl, Tapeten von 25 Pf., Rouleaux von
1 Mark an; dauerhaft gepolſterte Sophas in großer Auswahl ſind
ſtets vorräthig.

Eine Preßhefenfabrik ſucht für den Verkauf ihres Fabrifates
geeignete Perſonen für Merſeburg und Umgegend. Adreſſen an O.
Schäfſffer, Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 11.

Der Verwaltungsrath.
von Voß.

Städtiſches Technicum Rinteln a W.
früher Münder

für Bauhandwerker, Architecten, Jngenieure, Ma-
ſchinen und Mühlenbauer, Geometer. Schnelle
Vorbereitung zum Freiw. Examen, welches bis-
lang Alle beſtanden. Meiſter- und Jngenieur-
prüfung vor den Herren Regierungs und
Bauräthen Heldberg und Pietſch, Bauinſpec-
toren Meyer u. Kullmann, Maſchinendirec-
tor Kirchweger. Vorſitzender des Curato-
riums Herr Baurath Haſe. Senmeſteranfang

J 19. April. Meldung an das Directorium.
T

e nn eeren.Freitag Uebung im Arm. Sopr u. Alt 7 Uhr, Ten. u. Baß 8 Uhr.

VII.Freitag den 13. April 1877
großes Tyroler-National- Concert

der Jnnthaler Sänger Geſellſchaft Hans Lechner, beſtehend aus 3
Damen und 2 Herren in ihrer Landestracht.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Familienbillets 3 Stück 1 Mark
ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn A. Wieſe zu haben.

Es findet nur dies eine Concert ſtatt.
SSternſchießen

Sonntag den 15. April, wozu freundlichſt einladet

Oberbeuna. W. Schaaf.(Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hofe à Perſon 50 Vf.)
Sonntag den 15. d. M. von früh 8 Uhr ab Speckkuchen

nebſt einem Töpfchen ff. Bockbier aus der Tivoli Brauerei zu Berlin
in der Delikateſſenhandiung von F. Sack.

Reeller Nebenerwerb.,
Vortheilhaften Verdienst und gute Provision gewährt ein

überall gangbares respectables Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet werden sollen. Es bedarf dazu keiner
besonderen kaufmännischen Renntnisse und ist auch für Jeden
als Nebengeschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre
Adresse in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. R.
abzugeben.

Da ſich die unverehelichte Schwarze aus Merſeburg am 4. d. M.
früh das Leben genommen, bin ich von gewiſſen Leuten verdächtigt
worden, daran Schuld zu ſein. Jn Folge deſſen ſehe ich mich genöthigt,
hierdurch öffentlich zu erklären, daß dies unter keinen Umſtänden der Fall
iſt, da keine Mißhelligkeiten zwiſchen mir und obiger Perſon beſtanden.
Gegen dergleichen Verdächtigungen werde ich mich übrigens zu ſchützen
wiſſen. Gählert, Oekonomie Handwerker

im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

o er D.

a

J Z.



Für den Bazar ging ferner ein 2 Arbeitskörbe von Frau v. Katte,
1 Tiſchdecke, 2 Schürzen, 3 Staubtücher, 9 Gegenſtände für den Glücks
korb von Frau Dir. Engel, eine bedeutende Partie Jaconetts, ſeidene
Cravatten und Shlipſe von Ungen., 1 Korb und Uhrſtänder von Frau
Dr. Rode, 1 Stiefeltaſche, Paar geſtickte Morgenſchuhe, 4 Kinderſchürzen
von Frau Gen. v. Brederlow, 3 Herr Bürgermeiſter Seffner, 1
Geldbörſe von Frl. Zeſch, 1 Zeitungsmappe von Frau Obercontroleur
Haſſe, 1 Pfd. Ringelbaumwolle, 3 Paar Strumpflängen von N. N.,
1 geſtrickte Unterjacke von Frau Juſtizräthin Grumbach, 15 von
Frau Oberforſtmeiſter Tramnitz; 1 Puppe von Frau Henriette Franke,
1 Schlummerdecke, 1 Feuerzeug, 1 Stopfei von Frau v. Hülſep, Kinder
kleid, 1 wollenes Tuch, 1 Waſchbeutel, 1 Kuchenſchaufel und 1 Zucker
löffel, 1 Paar Manchettenknöpfe und 1 Spitzenkragen von Frau Ober-
Regierungs Rath Schede. A v. Dieſt.

Herrenſchneider finden bei erhöhtem Arbeitslohn dauernde Be

ſchäftigung bei hilipp Gaab.Es fönnen noch Lehrlinge zur Erlerung der Eiſen und Mketall-
dreherei, oder der Eiſen und Merallformerei Aufnahme in unſerer Fabrik

finden. C. W. Julius Blancke K Co.
Dank. Zurückgekehrt von der letzten Ruheſtätte unſeres ſo plötz-

lich dahin geſchiedenen theuren unvergeßlichen Hatten und Vaters, des
Schneidermſtrs. Friedrich Wilhelm Kraft, ſagen wir allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und allen die ihn auf
dem Wege zur Ruhe begleiteten unſeren herzlichen Dank.

Merſeburg, den 11. April 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vermiſchtes
Die Kanzlerkriſis ſcheint einem jungen Manne bereits den Ver

ſtand geraubt zu haben. Der Betreffende machte ſich am Sonntag Nach-
mittag in Schöneberg bei Berlin dadurch auffällig, daß er laut vor ſich
hinredend auf alle Welt ſchimpfte und immer zu dem Schluß kam: „Der
Fürſt darf nicht gehen, ich ruhe nicht eher, als bis ich ihn auf ſeinen
Poſten zurückgebracht habe.“ Sein Gebahren wurde immer lebhafter ſo
daß ſich ein ſehr zahlreiches Publikum um den Unglücklichen anſammelte,
der offenbar geiſtesgeſtört erſchien. Einem Gendarmen, der ihn von der
Straße entfernen wollte, gegenüber gerieth der Geiſteskranke ſo in Wuth,
daß es erſt mit Hilfe eines Amtsdieners gelang, ihn nach dem Amts
büreau zu ſchaffen, wo ſein Zuſtand in Tobſucht ausartete. Der Kranke,
ein Reſerve Lieutenant iſt aus einer größeren Provinzialſtadt und gehört
einer angeſehenen Familie an.

Hinſichtlich der preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. November
1851, 15. December 1856 und vom 13. Februar 1861, welche demnächſt
ihre Gültigkeit verlieren werden, fordert das Finanzminiſterinm auf,
dieſe Anweiſungen bei den Staatskaſſen in Zahlung zu geben.

Vor engliſchen Schwindlern warnt das Königliche Polizeipräſi-
dium zu Frankfurt a. M. den deutſchen Kaufmannsſtand. Zahlreiche,
zur Anzeige gelangte Fälle beweiſen daß noch immer der deutſche Handels
ſtand, namentlich der kleinere Kaufmannsſtand, den Lockungen nicht zu
widerſtehen vermag, welche ihm in Ausſicht ſtehende Verbindungen mit
auswärtigen Großſtädten, namentlich London ſtellen. Es ſteht feſt und
wird von der engliſchen Polizei vielfach beſtätigt, daß in London zahi-
reiche Abenteurer exiſtiren welche lediglich auf die deutſche Leichtgläubig-
keit ſpeculiren und dieſelbe ſogar unter Mitbenutzung der deutſchen Preſſe
in ſchamloſer Weiſe auszubeuten verſtehen. So hat Jahre lang ein an-
geblicher Dr. E. Paſſavant von England aus in betrügeriſcher Abſicht
mit deutſchen Firmen Verbindungen angeknüpft, wobei der wohlrenom-
mirte Name dem Schwindler ſehr zu ſtatten kam. Neuerdings werden
dieſe Schwindeleien wieder mehrfach verſucht. So ließ ſich eine Firma
Felix Daus jun. London G. C. 28. Finsbury Square von einer großen
Frankfurter Firma Muſter von Oeldruckbildern kommen. Auf größere
Beſtellung wurde Deckung verlangt, worauf Anweiſung auf das Bank-
haus Hammer und Schmidt in Leipzig erfolgte. Es ergab ſich aber bald,
daß Daus dieſem Bankhaus ganz unbekannt, und ferner, daß die Firma
Daus Finsbury Square überhaupt nicht zu finden war. Nicht lange
nachher erhielt die in Köln befindliche Filiale des erwähnten Geſchäfts
ähnliche Beſtellungen aus London jetzt aber mit der Adreſſe 11 Mintern
Street, Hoxton, gez. Dr. Falk jun., während der Brief unzweifelhaft
von derſelben Hand herrührte, wie der von der Firma Daus. Es kann
deshalb nicht genug vor dem Vertrauen auf ſolche auswärtigen Ver-
bindungen gewarnt werden.

Unter der Maske eines Offiziers in Uniform ſind nach der Tribüne in
Berlin von einem Gauner in dieſen Tagen eine Menge Schwindeleien ver-
übt. Die Betrogenen gehören durchweg zur Klaſſe der ſogenannten
„Cravattenfabrikanten“; die Betrügereien ähneln ſich wie ein Ei dem
andern. Jn neuerer Zeit trat hier nämlich ein angeblicher Offizier,
Secondelieutenant v. P. auf, der auf ſeine ſehr gut ſituirte Familie hin
wies und entweder ſeine eigenen oder aber auf Namen von Klang ge-
zogene Wechſel zum Kauf anbot. Die Wechſel mußten ſofort gemacht
werden denn der Verkäufer brauchte entweder zum Pferdekauf oder zu
anderen Geſchäften Geld. Sein ganzes Auftreten, ſowie die Uniform
ließen nicht an der Wahrheit ſeiner Angaben zweifeln. Außerdem war
der Procentſatz, zu dem er die Wechſel discontiren wollte, ein ganz an-
nehmbarer, ſo daß beinahe alle Perſonen, denen er Wechſel anbot, auf
die Geſchäfte eingingen. Seit einigen Tagen iſt er vom Schauplatz ver
ſchwunden und die Wechſel haben ſich als falſch erwieſen.

Leipzig. Ein frevelhafter Streich hat einem allgemein geachteten
Gärtner in der nächſten Umgebung unſerer Stadt nicht weniger als 400
der beſten 4 jährigen Camelien gekoſtet. Das Waſſer, mit welchem der
Gärtner ſeine Lieblingspflanze begoß, war von einem bis jetzt noch nicht
ermittelten Buben mit Schwefelſäure getränkt und dadurch eine totale
Vergiftung der ehemals ſo reizenden Anlage herbeigeführt worden.

Ein ſonderbarer Fall von Erſtickung hat ſich am Sonntag in der
Familie des Schneidermeiſters G. am Grünen Weg in Berlin zugetragenund dürfte geeignet ſein, die weiteſten Kreiſe zur Aufmerkſamkeit bei än.
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lichen Anläſſen anzuhalten. G. war mit ſeiner Frau ſchon früh nach dem
zoologiſchen Garten gefahren und verblieb das einzige, 2 Monate alte
Kind der Eheleute unter der Obhut von G's Schweſter. Beim Aufräumen
wurde dieſelbe durch ein Klingeln an der Küchenthür geſtört und warf in
der Haſt die auf dem Sopha liegenden Betten auf das Bett der Schwägerin,
in welchem das Kind ſchlief. Dann unterhielt ſie ſich nach Frauenart
Stunden mit einer Nachbarin an der Küchenthür und ging erſt dann wieder
an die Arbeit. Gleich darauf hallte ihr Jammergeſchrei durch das Haus
das Kind hatte unter der Laſt Beiten keine Luft bekommen und athmete
nicht mehr. Es iſt den unausgeſetzten über eine Stunde energiſch fort
geſetzten Bemühungen des Arztes gelungen das Kind in's Leben zurückzu
rufen, dagegen liegt die unvorſichtige Hüterin vor Aufregung ſchwer krank
darnieder.

Eine Grabſtätte als Executionsobject dürfte wohl kaum dageweſen
ſein. Herr Kaufmann der in der Gründerzeit viel Geld verdient hat,
gedachte ſich und die Seinigen auch nach dem dermaleinſtigen Tode gut zu
betten und erwarb deßhalb auf einem Berliner Kirchhofe eine Erbruheſtätte,
die er mit einem koſtbaren Gitter umzäumen ließ. Der auf die Gründer-
zeit folgende Krach zog auch den X. in arge Mitleidenſchaft; er verlor nicht
nur ſein leicht erworbenes Vermögen, ſondern er wird auch noch von einer
Anzahl Gläubiger verfolgt. Einer derſelben welcher vor Kurzem ein rechts
kräftiges Erkenntniß erſtritten, hat X. erfolglos executiren laſſen. Da er
langte er Kunde von deſſen Beſitz eines Erbbegräbniſſes und hat nun be-
antragt darauf einen Arreſt anzulegen.

Das von Blyth mit Kohlen nach Danzig beſtimmte Barktſchiff
„Roxana“, Capitain Scoll, iſt bei Thiſted an der jütländiſchen Küſte ge
ſtrandet und total zertrümmert. Von der Mannſchaft ſind 4 Matroſen
ertrunken der Capitain und 3 Matroſen gerettet.

Die Rinderpeſt im Königreich Sachſen iſt nunmehr erloſchen
Am H. iſt in Dresden in der Kreuzſtraße ein Haus durch die Exploſion
von Feuerwerkskörpern totall zerſtört worden. Dabei wurden 4 Perſonen
getödtet und eine verwundet.

Am 8. früh hat der Eisgang auf der Düna begonnen das Waſſer
ſteht 6. Fuß über der Normalhöhe und iſt noch im Steigen.

Politiſche Rundſchan.
Am 9. erledigte der Kaiſer die laufenden Regierungsgeſchäfte, em

pfing den Prinzen Heinrich von Heſſen, welcher die Orden ſeines verſtor-
benenen Vaters überbrachte, Nachmittags den Fürſten Lichnowsky, welcher
ſich vor ſeiner Abreiſe verabſchiedete, und den Reichskanzler Fürſten Bismarck.

Zur Feier der Verlobung der Prinzeſſin Charlotte mit
dem Erbprinzen von Meiningen wird am Sonntag den 15. d. M. Nach-
mittags 5 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes großes Gala-
Diner und am 16. in den Königin Eliſabeth Kammern und den angren-
zenden Gemächern eine Cour ſtattfinden.

Der Kaiſer hat das Penſionirungsgeſuch des Fürſten Bismarck
nunmehr endgültig zurückgewieſen und dem Reichskanzler erklärt, daß er
ihm die Entlaſſung nicht gewähren und ſich niemals von ihm trennen werde.
Ueber die Art und Weiſe des Urlaubs ſowie über die Stellvertretungs-
frage wird noch verhandelt.

Fürſt Bismarck erhielt am Dienstag von dem Könige Victor
Emanuel als Geburtstagsgeſchenk eine prachtvolle farbige transparente Ala
baſter-Vaſe, die mit der Säule, auf der ſie ruht, wohl acht bis neun
Fuß groß iſt.

Am Dienstag Mittags um 2 Uhr fand unter dem Vorſitz des Fürſten
Bismarck ein Miniſterrath ſtatt.

Der deutſche Reichstag genehmigte in ſeiner Sitzung am 10.
den Geſetzentwurf für Elſaß Lothringen, betr. die Errichtung von Apotheken
in 1. und 2. Leſung, überwies den Geſetzentwurf für Elſaß Lothringen,
betr. Abänderungen des Geſetzes über die Weinſteuer vom 20. März 1873,
an eine Commiſſion zur Vorberathung und erledigte darauf eine größere
Zahl von Wahlprüfungen, ohne beſonderes Jntereſſe. Der Sitzung
wohnte der Kaiſer von Braſilien bei.

Die unbeſtimmten Gerüchte, als ob Sachſen ſich dem S. 1. des Ge-
ſetzes über den Sitz des Reichsgerichts nicht fügen oder als ob
ſonſt etwas Unerwartetes geſchehen werde, um die Verlegung des Reichs
gerichts nach Leipzig zu verhindern, ſind durch den vom Bundesrath ein
ſtimmig gefaßten Beſchluß, dem vom Reichstage angenommenen Geſetz
entwurfe zuzuſtimmen, erledigt. Wie es heißt, wird vorerſt die Errichtung
eines eigenen Gebäudes für das Reichsgericht in Leipzig noch nicht beab-
ſichtigt, ſondern die Räume ſollen miethsweiſe beſchafft werden.

Die Reichsbank trifft Maßregeln um die Circulation der Privat-
Banknoten nach Möglichkeit einzuſchränken, ja dieſelbe faſt unmöglich zu
machen. Es ſollen nämlich den Privatbanken die bei den Reichsbankhallen
eingehenden Noten derſelben von jetzt an täglich zur Einlöſung präſentirt
werden.

Die Conferenzen wegen Reviſion des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages werden am 15. d. M. in Wien beginnen.

Am 9. hat in Bremen eine große Verſammlung ſtattgefunden um
eine Kundgebung über das Verbleiben des Fürſten Bismarck im Amte und
für eine nachdrückliche Unterſtützung ſeiner Politik durch den Reichstag her
beizuführen.

Gegen den Grafen Ledochowski hat das Kreisgericht zu Jnow-
raclaw folgenden Steckbrief erlaſſen „Der Cardinal Graf Miecislaus Ledo
chowski wegen Vergehens gegen S. 31. des Geſetzes vom 12. Mai 1873,
Majeſtätsbeleidigung Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und des Ver-
gehens gegen die öffentliche Ordnung zu 22, Jahren Gefängniß und einer
Geldſtrafe von 300 M. event. 3 Monaten Gefängniß rechtskräftig ver
urtheilt, iſt feſtzunehmen und an die nächſte Gerichtsbehörde, welche um
Strafvollſtreckung und Benachrichtigung erſücht wird, abzuliefern.“ Der
Papſt ſoll, als er die Nachricht von dem Gerüchte erhalten daß die ita
lieniſche Regierung den Cardinal auszuliefern beabſichtige, dieſem anheim-
geſtellt haben eine Wohnung im Vatikan zu beziehen. Nach dem ita-
lieniſchen Garantiegeſetze genießt der Vatican das Recht der Exterritorialität,

In Paris hat der Unterrichtsminiſter Waddington bei der Vertheilung



der Preiſe an die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften der Sar
bonne auf dem Congreß der gelehrten Geſellſchaften gelegentlich der Welt
ausſtellung 1878 hingewieſen und die Hoffnung ausgeſprochen daß der
Friede, auf deſſen Aufrechterhaltung die Politik der Regierung welche
zugleich diejenige von ganz Frankreich ſei, mit aller Kraft gerichtet wäre,
ungeſtört bleibe. Jn Bordeauyx iſt am 8. der Radicale Mie zum
Deputirten gewählt worden. Jules Simon dem von dem Könige von
Jtalien das Großkreuz des Mauritius- und Lazarus Ordens verliehen
worden iſt, iſt nach Paris zurückgekehrt.

Jm Vatican glaubt man, der Rücktritt Bismarcks entſpringe einer
neuen Aera der deutſchen Kirchenpolitik. Die deutſchen Biſchöfe würden in
dieſem Falle ſofort Weiſung erhalten der Löſung der zwiſchen dem Vatican
und Deutſchland ſchwebenden Streitfragen kein Hinderniß entgegenzuſtellen.
Jm Vatican bezweifelt man die von mehreren Plättern angekündigte Reiſe
des Grafen Chambord nach Rom, welche angelegentlich der 50 jährigen
Biſchoféfeier des Papſtes ſtattfinden ſollte. Der Papſt hat den Katho-
liken im Oriente das Recht, ihre Patriarchen und Biſchöfe ſelbſt zu er
nennen, welches ihnen durch die Bulle „Reverſurus“ genommen war, zu
rückgegeben unter dem Vorbehalte, in Rom die kanoniſche Jnſtitution nach
uſuchen.u Srtſ chakoff ſoll an die Pforte die categoriſche Aufforderung ge

richtet haben ihre Erklärung bezüglich der Annahme des Protocolls und
der Abrüſtung ſpäteſtens am 13. abzugeben würde die Erklärung ab
lehnend lauten, ſo ſoll am ruſſiſchen Oſtermontag die Kriegsproclamation
des Zars erſcheinen. Großfürſt Nicolaus Vater iſt ſeit dem 31. März
wieder in Kiſcheneff und ſcheint, ſeinem Auftreten nach, wieder hergeſtellt
zu ſein. Am 2. April hat er angefangen die Truppen zu beſichtigen.

Man glaubt in Petersburger Kreiſen die Antwort der Pforte auf das
Protocoll werde ausreichend lauten. Die Pforte wahre ſich die vollſtändige
Unabhängigkeit in allen inneren Angelegenheiten und ſpreche die Geneigtheit
aus, ſofort einen außerordentlichen Geſandten nach Petersburg zu ſenden,
wobei jedoch von dem vorherigen Abſchluß des Friedens mit Montenegro
keine Rede ſei, an einen ſolchen vielmehr Bedingungen angeknüpft würden,
die deutlich das Verlangen erkennen ließen, Zeit zu gewinnen, jeder Ent
ſcheidung auszuweichen und Rußland die Jnitiative eines Bruches zuzu

ieben.4 Großfürſt Nikolaus der Jüngere, der Sohn des Oberbefehls

habers der Südarmee, hat ſich am 3. d. von Petersburg nach Kiſchineff
begeben.ß Wien, 10. April. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Pforte

verlangt eine Abänderung des Protocolls oder Bürgſchaft dafür, daß Ruß-
land nach der türkiſchen Abrüſtung Frieden halten werde und perhorrescirt
jede weitere Conceſſion an Montenegro, ſowie eine auswärtige Preſſion in
der Reformfrage. Es werden diplomatiſche Verſuche, eine abermalige
Verlängerung des Waffenſtillſtandes herbeizuführen, ſignaliſirt.

London, 10. April Die „Times“ beſpricht die letzten aus Kon
ſtantinopel eingegangenen Nachrichten und äußert ſich dabei dahin, daß,
wenn die Weigerung der Pforte, den Forderungen der Mächte und der
Declaration des ruſſiſchen Botſchafters zu entſprechen eine Kriegserklärung
Rußlands zur Folge haben ſollte, dieſe Kriegserklärung ihr nicht gerecht
fertigt erſcheinen würde. Wenn die Pforte darein willige einen Special-
botſchafter nach Petersburg zu ſenden ſo könne dies nur entweder im Be
wußtſein ihrer Schwäche, oder in dem Glauben geſchehen daß ein directes
Verhandeln mit dem Gegner große Vortheile bringen könne. Falls aber
die Forderung Rußlands das Ehrgefühl der Türkei beleidige, ſo würden
die Mächte berechtigt ſein, auf Nachſicht von Seiten Rußlands zu rechnen.
Die „Morningpoſt“ fordert die Pforte zur Nachgiebigkeit auf, der „Stan
dard“ meint, die ruſſiſche Declaration habe nur den Zweck, eine friedliche
Löſung unmöglich zu machen.

Jn Konſtantinopel hat der engliſche Geſchäftstäger Jocelyn faſt
täglich Unterredungen mit dem Großvezier und Safvet Paſcha über die
Bedingungen unter welchen die Pforte dem Londoner Protocoll beitreten
könne. Dieſelbe verhält ſich gegenüber der Zumuthung, für eine beſtimmte
Friſt eine Ueberwachung der Durchführung der verſprochenen Reformen durch
eine Commiſſion ſich gefallen zu laſſen vollſtändig ablehnend. Am 8.
ſollte die definitive Entſchließung des Miniſterrathes über das Protocoll
erfolgen jedoch iſt man bis jetzt noch zu keinem Entſchluſſe gekommen.
Die Pforte nimmt an der Ueberwachung der Reformen durch Lokalagenten
heftigen Anſtoß, weil damit einer endloſen Einmiſchung der Mächte in die
inneren Angelegenheiten der Türkei die Thür geöffnet werde. Ebenſo er
achte ſie die vom ruſſiſchen Botſchafter zum Protocoll gemachte Declaration
für demüthigend und unannehmbar und den Paſſus über den Friedens
ſchluß mit Montenegro für unzuläſſig. Die Abrüſtungéfrage müſſe durch
die ordentlichen Botſchafter geregelt werden. Es verlautet, daß die
Türkei das Protocoll als Baſis weiterer Verhandlungen annehme, indeſſen
erſt dann die Demobiliſirung discutiren wolle, wenn Rußland zuvor ſeine
Armee deconcentrirt hat. Die in Kroatien, Slavonien und der Militair
grenze weilenden bosniſchen Flüchtlinge haben ein am 7. nach London ab
geſandtes Memorandum an das engliſche Parlament gerichtet, worin ſie
den Schutz der engliſchen Nation für den Fall ihrer Rückkehr in die Heimath
erflehen.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v. Schlägel.

(Forrietzung.)
Derart war der Mann der am Morgen nach dem Abend, an welchem

wir den Dolomitenſchwärmer Richard von Tann und ſein anmuthiges
Frauchen an der Grenze Venedigs verlaſſen den ankommenden Poſt
wagen empfängt, der wieder wie gewöhnlich mit Paſſagieren überfüllt iſt.

Bald ſieht ſich der Biedere von einem Schwarm junger und alter
Damen umringt, die ihm mit einer Zungenfertigkeit ihre Wünſche aus
einanderſetzen der er ſich nicht gewachſen fühlt.

„Wir wünſchen zwei ſchöne Zimmer, mit Ausſicht auf den Kryſtallo,
Mama und ich. Aber ganz abgeſchloſſen und ungeſtört. Mama iſt ſehr
nervös und ich male. Wir können beide kein Geräuſch vertragen. Sie
haben doch ſolche Zimmer, gewiß haben Sie ſolche Zimmer.

„Wann wird bei Jhnen gegeſſen Herr Poſtmeiſter?“ unterbricht eine
lange Dame von impoſantem Aeußeren die jugendliche Sprecherin. „Na
türlich wird um vier Uhr Table d'höte geſpeiſt. Jn der ganzen Weit ißt
man ja um vier Uhr.“

Das war dem guten Poſtmeiſter zu viel. Die waren noch ärger als
Benedek. Die kannten ſogar ſein Haus beſſer als er ſelber. Er wiſchte
ſich den Schweiß aus dem runden Geſicht und rettete ſich zur Thüre, in
halber Todesangſt rufend:

„Mutter!“
Und die Mutter kam.
Aber der Poſtmeiſter war vom Regen in die Traufe gerathen denn

er fühlte ſich plötzlich von rückwärts umarmt, herumgedreht und von ſeinem
ſtürmiſchen Verehrer auf Mund und Stirn und Wangen geküßt. Er
huſtete, ſchlug mit den Händen um ſich, ſtieß mit den Füßen und hatte
ſich endlich das bärtige Ungeheuer vom Leibe geſchafft, welches ihm nun
mit einem innigen Blick die Rechte hinreichte. Es war der Verfaſſer eines
bekannten Reiſeführers in den Alpen auf einer Jnſpectionsreiſe behufs
einer neuen Auflage ſeines Buchs begriffen ein hochgewachſener breit
ſchultriger Mann mit rothem Geſichte ſtand daneben, den einſeitigen
Zärtlichkeitsaustauſch mit fröhlicher Zufriedenheit betrachtend, dann langte
er mit einer energiſchen Handbewegung unter den linken Rockflügel des
Zärtlichen und brachte einen langen ſchwarzen Schlauch zum Vorſchein, den
der berühmte Autor um den Hals trug und den man leicht für eine der
in der Gegend üblichen Kreuzottern hätte halten fönnen, ſetzte das breite
Theil an den Mund, während ſein Freund das ſpitze Ende in's Ohr ſteckte
z rief, daß es das Echo der Dolomitenwände hinter dem Hauſe
weckte:

„Sagen Sie dem Poſtmeiſter, wer ich bin und daß ich ein großes
Zimmer wünſche, von dem man Kryſtallo und Zinnen ſieht. Meinen
Kaffee mache ich mir ſelber und jeden Abend brauche ich ein Fußbad mit
Salz und Aſche.“

Der ſchwerhörige Autor war mit ſeiner Aufzählung aller Würden
des Gemeinderaths, Verwaltungsraths, Directors c. 2c. noch nicht fertig,
als der Poſtmeiſter zum zweiten Mal den Hilferuf ertönen ließ, den er
n dieſem ganz abſcheulich glücklichen Jahrgang ſchon ſo oft ausgeſtoßen

atte
„Mutter!“
Und die Mutter, welche auf ganz räthſelhafte Weiſe die zahlreichen

Wünſche der ſie umringenden Damen befriedigt hatte, kam, vereitelte
geſchickt die Verſuche des Reiſeſtellers, ſie zu umarmen, und hatte ſich
durch ihre ruhige Freundlichkeit in wenigen Minuten ſo ſehr in der Gunſt
des Verwaltungsrathe feſtgeſetzt, daß dieſer ſich aufs Neue der Kreuzotter,
will ſagen des Gehörrohrs bemächtigte und dem Freund mit Donner-
ſtimme zurief:

„Prächtige Frau, das! Jn's Handbuch ſchreiben
„Alpenpoſt“ ihr Portrait bringen verdient's!“

Erröthend entzog ſich die Mutter dieſen lauten Huldigungen, um
die nöthigen Vorbereitungen zur Unterkunft der neuen Gäſte zu treffen
da wurde ſie eines Herrn gewahr, der inmitten einer Anzahl Gepäckſtücke
mit großer Seelenruhe in kurzen Zwiſchenräumen ſeine Cigarre zum Munde
führte und ihren aromatiſchen Rauch dann wieder von ſich blies
der Mann war etwa vierzig Jahre alt, von hohem Wuchs, hatte ſehr
hübſche Geſichtszüge, einen am Kinn raſirten blonden Backenbart, war
in einen modiſch grauen Reiſeanzug gekleidet und als er jetzt den niederen
Filzhut lüftete, zeigte es ſich, daß ſein Scheitel kahl war. Der Herr fragte
mit großem Phlegma, ob für ſeine Frau und ihn Platz ſei. Die Poſt
meiſterin ſah ſich nach der Frau um und bemerkte eine hochgewachſene
Dame von ſehr gewähltem Aeußern welche in einiger Entfernung ſtand
und ſich nicht von dem Schauſpiel trennen zu können ſchien das ſich ihren
trunkenen Blicken bot, während auch ſie die blauen Wolken einer Cigarette
mit ſolch graziöſer Sicherheit von ſich blies, daß man an eine langjährige
Vertrautheit mit dieſem männlichen Zeitvertreib glauben mußte.

Die Dame, obwohl mit allen Errungenſchaften der neueſten Touriſten
mode, mit Krimſtecher am Bandelier, bis an die Knöchel reichendem Kleid
aus grauem Wollſtoff, Wildledergamaſchen und Gletſcherſchleier ausgerüſtet
und, obwohl das etwa dreißigjährige, bleiche, ſchwärmeriſch mokante Antlitz
vom zarteſten Schnitt, die kleinen Füße und die ſchmalen behandſchuhten
Hände darauf hinwieſen, daß die Dame den höheren Schichten der Geſell
ſchaft angehörte ſo ſchien es ihr doch vollkommen gleichgiltig, wohin
ſie heute Nacht ihr Haupt legen ſolle.

Und der erſte Anblick des Thals von Landro iſt wohl geeignet alles
andere darüber vergeſſen zu laſſen. Etwa eine Viertelſtunde in der Breite,
eine Stunde in der Länge dehnt ſich ebener Boden aus, deſſen grüne
Weideplätze in weißem Gerölle und dunklem Krummholz endigen. Weiter
hin erblickt man einen Streifen des flaſchengrünen nur von Gletſcher
waſſer genährten Dürrenſees, hinter dem zuerſt ein Wald von Tannen
und Lärchen, dann über einem weißen Geröllfeld die Kryſtallogruppe, die
ganze Breite des Thales abſchließend, emporſteigt, mit den ſpitzen Zacken
des Kryſtallin, dem kuppelförmigen und etwas geneigten Piz Popöna und
den drei mächtigen Baſtionen des Kryſtallo.

Richard von Tann war durch die Flut der neuen Ankömmlinge im
Speiſezimmer überraſcht worden, wo er die Zeitung las. Die vielen ſchnat
ternden Stimmen umher, die geräuſchvolle Art, wie ſich's der und jener
bequem machte, waren für ihn das Signal, ſich noch tiefer in ſeine Lec
türe zu begraben, um Niemandem die leiſeſte Veranlaſſung zu geben ihn
anzuſprechen. Richard von Tann war in allerübelſter Laune. Er hatte
bei dem herrlichen Wetter einen nochmaligen Verſuch machen wollen, die
Spitze der drei Zinnen zu erreichen, aber die Führer hatten erklärt, daß
ſie außer Stande ſeien jetzt ſchon die anſtrengende Unternehmung zu
wiederholen. Richard von Tann hatte ſie mit verächtlichen Worten abgelohnt
und war nun, bis andre Führer gefunden waren, daran verhindert, größere
Beſteigungen vorzunehmen. (Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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